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Der Herbst ist ausgebrochen, und mit ihm der Tanz: «Tanzherbst ®st-

schweiz» - so lautet das Festival, das in diesem Monat in Trogen und in

St.iailen über die Bühnen geht. Die Initiative dazu hat der Schweizerische

Berufsverband für Tanz und Gymnastik SBTG ergriffen. Für die

Ausarbeitung und Realisation des f Jektes zeichnet das Organisât!-
onsteam ÏHO (Tanzherbst Ostscrt weiz) verantwortlich.

S© ergibt sich in diesem Monat die oieisnalige Gelegenheit, Einblicke in

verschiedenete Geschichten, Strömungen, Tendenzen und Visionen
des zeitgenössischen Tanzes zu erhalten - und Sir «Saiten» die Mëg-
lichkeit, die hierzuNnde noch immer äusserst stiefmütterlich behandelten

KMneïfenneii «les zeItgenöseischen Tanzes einem breiteren
Publikum ffiifecïr zu bringen. E'üie dankbare A Ergebe - umsomehr, als es
in der Ostschweiz tatsächlich erstaunlich kräftige Wurzeln des

zeitgenössischen Tanzes gibt« auch wenn die Saume gezwungenermassen
©ft anderswo, nicht zuletzt im Ausland, wachsen.

In einer «kleinen Geschichte des Tanzes» beschreibt Andrew Holland

die verschlungenen liege des Tanzes von den Naturvölkern bis hin zu

aktuellen Erscheinungsformen zeitgenössischen Tanzes. Grete Müller
zeichnet ein sensibles Portrait über den grossen Tanzpionier Sigurd
Leeder, dank dem Herisau su einem wichtigen Zentrum zeitgenössi-
scher Tanzausbildung geworden ist. Ein anderes Portrait widmet sich
Hans Züllig, einem gebürtigen Ostschweizer Metzgersohn, der einst

auszog, um die Tanzwelt zu ©robern. Malve Graginger stellt Urs Hie-

trieh und sein Solo-Programm, da® er am «Tanzherbst» zeigen wird,
vor. ISw2a Schaeffeller, künstlerische Leiterin Tanzhof Akademie in

Winterthur, bietet Einblicke in den Alltag eine? Ihnzschaffenden. Peter

Surber geht In einem Interview mit dem Choreografen Patrik Widrig
den Spuren im Leben eines Toggenburgers nach, d©r sich im Taœigmek-

ka New York sei einossä der i jsten Choreografen entwickelt hat.
SeSiiiwsi ic h werden auch Aisshiidungsmögilchkeiten für profe ssionel-
le Tanzschaffende sn der näheren Umgebung und dss aktuelle Schaffen

vshi freisch enden Tänzerlst i en aus sier Region vorgestellt.

adrian riklin.
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Es freut uns, in der Heftmitte dieser Ausgabe einen ganz besonderen Gast zu begrüssen: Die «Augustzeitung». Carl

Coray, seit Jahren ein leidenschaftlicher Gastwirt, hat sich vom diesjährigen «St.Galler Fest» ein Bild gemacht. Für

einen wie ihn, dem wirkliche Gastfreundschaft so sehr am Herzen liegt, muss diese Veranstaltung tatsächlich ein

Graus gewesen sein. Doch Coray lässt es nicht nicht nur bei der Kritik bewenden, sondern geht ein Stück weiter und

entwirft in Form eines Märchens die Vision eines wirklichen Festes. Ein kultureller Beitrag für alle, die in dieser Stadt

leben. Coray wünscht sich einen Dialog mitverantwortlichen und Behörden, bei dem konstruktive und sympathische

Lösungen gesucht werden, die festwürdig sind. Wer weiss: Vielleicht gibt es eines Tages tatsächlich ein richtiges
Fest und nicht bloss eine Veranstaltung in dieser Stadt.
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